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Quellen des Gregorlanischen Chorals aus dem
Benediktinerkloster JTegernsee

Von Robert Klugseder Regensburgz

as Quirinuskloster Tegernsee, In den bayerischen oralpen elegen, WaTl

eINeEeSs der altesten und bedeutendsten Klöster Süddeutschlands, das In den
und ausend Jahren sSeEINES Bestehens iıne spirituelle WI1e kulturelle ÖC  urg
des Benediktinerordens darstellte Sowohl während der groißen hochmittelal-
terlichen Reform ewegung AVA@  - Gorze- Irıer-Regensburg 1mMm un! Jahr-
hundert WI1Ie uch der spätmittelalterlichen VO  - Subiaco-  elk 1m ahrhun-
dert entwickelte sich Jegernsee / B l Reformzentrum für den suddeutschen
Kaum

ach elner kurzen Übersicht ber die allgemeıine mittelalterliche Klosterge-
schichte und eiINner Biıbliographie der musikwissenschaftlichen Forschung
Tegernsee sollen die erhaltenen Choralcodices vorgestellt werden. Fın erster
Abschnitt wıdmet sich der eıt VO Jahrhundert bıs Z Einführung der
Melker Consuetudines 1m TE 1426 Das letzte Kapitel beschreibt die Ent-
wicklung der liturgischen Praxıs Jegernsees unter dem FEinfluss der Reform
VO Subiaco-  elk.

Auszüge Aaus der Geschichte Tegernsees!
Die Tegernseer Klostergeschichtsschreibung geht VO elıNner rundung des

Hauses 1mM TE 746 durch die beiden adeligen Brüder Adalbert un:! gar
()stufer des JTegernsees aus.* IDie Cueit Forschung” hält 1ne spatere

rundung dieses adeligen Eigenklosters ın den frühen 760er Jahren für wahr-
scheinlich. Die reich dotierte tiftung entwickelte sich eiInem bedeutenden

Störmer W., Tegernsee LMA S, 523-524)
Hıiınweise auf die Klostergründung geben Eintragungen 1mM Jegernseer Kalendari-
U das In der komputistischen Sammelhandschrift ugsburg Universitätsbiblio-
thek Cod d enthalten ist. Dieses Kalendarıum, Ende des zehnten Jahr-
underts entstanden, beinhaltet folgende intrage: Februar Dedicatıio eccle-
S1A4E Salvatorıis Nnte portam un Februar Deposıit10 domine (Otkarı
Weißensteiner Tegernsee, die Bayern un Osterreich Archiv für Osterreichische
Geschichte 133): Wıen 1983 Buttinger SI Das Kloster Tegernsee un se1in Bez1l1e-
hungsgefüge 1 Jahrhundert Studien Z.UT altbayerischen Kirchengeschichte 12}
München 2004
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gelstlichen w1e wirtschaftlichen Zentrum, dem bereits 1m Jahrhundert die
Filialklöster IlImmünster un St Pölten / Niederösterreich angehört en
er unı ar bemuhten sich auch elıinen eiligen Schutzpatron

für ihr Kloster: die Grundungslegende erzäahlt, dass die Brüder nach KRom p1l-
gerten un! dort VO aps (vermutlich aul S57=767) als Dank für ihre Un-
terstutzung be]l der Verteidigung oms Barbaren die keliquien des hel1-
ligen Martyrers Quirinus erhalten haben.*

Über die Tegernseer Frühzeit ist nicht sehr vIiel tradiert, da 1mM zehnten Jahr-
hundert HMerzog Arnulf der BOse, Klostergüter eINZOS, damiıt den
Abwehrkampf die SANZ Suddeutschlan: heimsuchenden Ungarn H-
nanzleren. Dabe! verlor Jegernsee den TO1Iste1l Se1INESs Bbesıtzes un: das
Moönchsleben rlosch vermutlich völlig. Viele Geschichtszeugnisse gingen VeI-
loren als Y/() die Klostergebäude niıeder brannten.

Kalser (Jtto I1 jef 978 Mönche AdUuSs dem rTlerer Reformkloster Maxıiımin
nach Bayern und begründete Jegernsee wleder, jetzt jedoch als Reichskloster
unter königlichem SCHUtTZ, dessen Kirche un: Klosterbauten 1e  e errichtet
wurden. Abt Hartwig 898 führte die gorzisch-lothringischen Consuetu-
dines In Tegernsee ein.° Das VOTrD1  ich geführte Kloster WarTr 1ın kürzester eıit
1n der Lage, die Klöster Feuchtwangen fra In ugsburg (um
SOWI1E Benediktbeuern (1031) besiedeln bzw. reformieren können. Unter
dem Einfluss der monastischen keformbewegung VO  - Gorze- Irıer-Regens-
burg erreichte JTegernsee überragende Bedeutung als künstlerisches Zentrum,
VOTLT allem 360e SeINEe Schreib- un: Malschule. Froumund (umJ
Schreiber und Lehrer 1m Kloster, hıinterliefs neben Abschriften antiker Klassi-
ker auch 1ine >Sammlung selbst verfasster lateinischer Gedichte un:! Briefe.
DIie Bayerische Staatsbibliothek kann siıch heute zahlreicher Tegernseer Hand-
schriften ruüuhmen (u Mbs clIm VO denen ein1ge den ime-
en der Münchner ammlung ehören. Die Literaturgeschichte kennt AdUus 12-
SCINSCE den ersten Koman Deutschlands, 1m elften Jahrhundert In lateinıschen
Versen abgefasst un:! heute nach seinem Helden „Ruodlieb“ benannt. Von
orofßer Bedeutung für die Kirchengeschichtsschreibung unı die ulturge-
schichte Sind die QOuirinalia des Metell, 1150 1n Tesernsee verfasst. Um 1160
entstand der Ludus de Antichristo, ein lıturgisches Drama, das War nicht In TO-
SEINSCEC verfasst, 1n elIner Handschrift Adus dem Kloster JTegernsee aber erhalten
ist.©

Kriege, die Lockerung der Urdensdisziplin un!: Misswirtschaft uührten 1m
Jahrhundert einem Niedergang. kın Neuanfang erfolgte ach dem Kon-

71l VO  aD} Konstanz: auf Iniıtiative des Freisinger Diozesanbischofs führte I1la  a’ ah
1426 die strengen ( onsuetudines VO Subiaco-Melk ıIn Tegernsee eın Jetzt

bButtinger
Buttinger 190

6) Mbs clIm fol 2v-—6vV. Vgl Vollmann-Profe G., Ludus de Antichristo,
Göpingen 1981; Carr A.J Vısual and symbolic imagery 1ın the twelfth-century Jle-
SCINSCEC „Ludus de Antichristo”, Ann Arbor 1984; Engelsing Rf Ludus de Antichri-
STO: [ )as Spiel VO Antichrist, Ditzingen 1956
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wurde der Konvent auch für Bürgerliche geöffnet, nachdem VOoO lange eın
rein adeliges Stift SCWESCH Wa  Z [ Jer Muüunchner Patriziersohn Kaspar Ayndor-
fer wurde AB Abt ewählt (1426—-1461) Er un!:! seine Nachfolger leg-
ten den Grundstock für eiInen dauerhaften relig1ösen, wirtschaftlichen un
kulturellen Aufschwung, der über Jahrhunderte mu JTegernsee entwickelte
sich Z gelstigen Zentrum der Melker Reform un ZADE Literariıschen Zen-
trum des Frühhumanismus.

Literaturübersicht

Verschiedene Autoren haben sich 1ın der Vergangenheit mıiıt Aspekten der
Tegernseer usikgeschichte beschäftigt.‘ Sehr ausführlich erläuterte el
Hans Schmid ın selner 1951 erschienenen Dissertation die musiktheoretischen
Schriften Tegernsees.® Eıne Zusammenfassung dieser Ergebnisse ist ıIn Michel
Huglos un Christian Meyers Abhandlung ber die musiktheoretischen Irak-
tate Deutschlands finden.? Eıne welıltere etwas kürze Übersicht, die wlieder-

auf Hans Schmid zurückgeht, wurde VQ  a S1xtus Lampl verfasst un: ist
eıl SE1INES 1996 erschienen Buches Klingendes Tal.10 Bel all diesen Arbeiten ist
die heute 1n der erzog-August-Bibliothek ıIn Wolfenbüttel aufbewahrte —

siktheoretische Sammelhandschrift mıt der Signatur Cod Guelf Gud lat.!!
unberücksichtigt geblieben. Ihese oder kurz nach 1000 verfasste Hand-
schrift ist mıt oroßer Sicherheit unter dem Einfluss der Froumund-Schule In
JTegernsee entstanden. Sie WarTr spater 1mM Besıtz des ersten Abtes VO  z} St Ulrich

fra ugsburg, kKeginbald (um Die Abhängigkeiten dieses Sammel-
bandes (u Boethius: e instiıtutione MUSICA T1 QUINAUE, Notker Labeo Macha
d1a, Hoger VO Werden?: MwuSsıca enchıriadis un: Scolıa enchir1iadis) VO  2 den
deren ekannten musiktheoretischen Schriften Tegernsees wurden bisher VO

der Musikwissenschaft nicht untersucht.

DIie beiden Artikel AA  > Robert Munster „Tegernsee” achtel. 9, 44.1—443)
und „Fragmente zZu einer Musikgeschichte der Benediktinerabtei Jjegernsee”

/9, besprechen die Überlieferung der mehrstimmigen Musık 1m Klo-
ster Jegernsee.
Schmid H; Die musiktheoretischen Handschriften der Benediktiner Abte1 Jlegern-
S6e; München 1951 (Dissertation)
ugl10 und eyer G Manuscrı1pts from the Carolingian Era ın the
Federal Republic of GermanYy B/AIH/3; eOrYy of mMus1C), München 1987,
190 P (17 Handschriften).

10) Lampl sI Die musiktheoretischen Handschriften des Klosters Tegernsee (Klingen-
des Tal, hrsg. Lampl, Valley 1996,

11) Hirschmann W., Musiktheorie als Fundierung lıturgischer Gesangsprax1s Divına
(Ifficia Lıturgle Uun! Frömmigkeit 1m Mittelalter, hrsg. Herzog-August-Biblio-
thek Wolfenbüttel, Woltfenbüttel 2004, 424) und Offmann 1a6 JTegernsee MGH
30—1, München 1986, 438—439)
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Verschiedene Wissenschaftler, darunter Johannes Brinktrine, Romuald Bau-

errelss un: Hartmut Hoffmann  12 haben siıch ausführlic mıiıt dem 508 SaCYa-
mentarıum Rosstianum Rom Biblioteca Apostolica Vatıcana Cod Ross. Lat 204)
beschäftigt. DIie JTegernseer erkun: dieses C'odex ist sehr wahrscheinlich,
Niederaltaicher Einfluss ber unverkennbar.

Wıederum Hartmut OIfImMmaAann w1Ie uch Heıinrich usmann!® schreiben eın
Prosarıum der British Library London (Signatur Add s10x) weni1gsten
AD eıil dem Kloster Jegernsee Der zwelte Teil dieser Handschrift fol

nthäaält mehrere Gesänge für un! Hınwelse auf den eiligen Quirinus
VO Jegernsee. Der Hauptteil des Sammelbandes Stammıt ohl AdUus dem
Alban-Kloster ın Maınz.

Walter Lipphardt'“ nennt In seinem Werk ber die lateinischen Osterfeiern
wWel opiele der zwelıten tufe, die In Brevlariıen AaUus Tegernsee erhalten iınd
Mbs clIm 1437 un:! clIm Es handelt sich €e1 ty..
pisc. suddeutsche Felern der 107ese Freising. Keine Felern also, die der 1418
ıIn Jegernsee eingeführten Iradition VO Subiaco-Melk folgen wurden.

Michel uglo g1bt In Les Manuscrıts du Processional)> iıne Übersicht ber die
erhaltenen Jegernseer Prozessionarien un ordnet diese seiner Hauptgruppe
JII (römisch-franziskanische Gruppe)

oachim Angerer bespricht In seinem Buch Lateimische und deutsche Gesängze
UAdUÜSs der eıt der Melker Reform'®© das lonarıum un: weltere Uffiziumsgesänge
(InvitatorI1a, kesponsorla brevla, Versicula, Orations- un: Lecthonstöne SW.)
der Reform VO  a Subiaco-Melk, die ın den Tegernseer Handschriften Mbs
clIm un:! clIm enthalten SINd. Angerer übersieht dabei aber, ass
clIm iıne franziskanische Handschrift ist Tonarıum hreviarıum fratrum IM-

SecuNdum rubricam romanam.* Die C’odices clIm un:! clIm
waren zusätzlich och berücksichtigen. Diese beinhalten ebentfalls die SC-
rade erwähnten besonderen Offiziumsgesänge (Responsoria brevla, Versicula
SW.) nach der Iradition VO  - Subiaco-Melk er ohne Tonar).

12) Hoffrfiann 444
13) usmann FL Tropen- Uun: Sequenzenhandschriften B/V/4), Muüunchen-

Duisburg 1964, 152—-154 un! Hoffmann DD
14) Lipphardt W., Lateinische Osterfeiern und Usterspiele, Berlin 1975—-90 Hier der

vierte Band,lun:! der Kommentarband 657-659
15) Huglo M., Les Manusrecrits du Processional XIV), München 1999
16) Angerer Lateinische und eutsche Gesänge AaUS der elt der elker Reform Ver-

öffentlichungen des Instituts für Musikwissenschaft der Nıversita Wiıen. For-
schungen ZUuU alteren Musikgeschichte), Wien 1979

17) Die franziskanische un: die Liıturglie der Reformbewegung VO  > Subiaco-Melk ha-
ben einen gemelInsamen rsprung ıIn der iturgie der römischen Kurie (vgl. dazu
meılne Dissertation Kapitel 'DITz lıturgischen Handschriften für das Offizıum F Dıie
Tradıtion 0üON Subiaco-Melk und Das Vigill-Buech München Mbhhs cIm 4307 [)as 4D-
NUur Uon S5ubiaco-Mel:
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In meılner Dissertation!® ber die Uffiziumspraxis VO St Ulrich fra
ugsburg beschreibe ich In Kapitel WwWeIl Tegernseer Kalendarien (im Ver-
gleich anderen suddeutschen un:! iıtalienischen Kalendarien Eine Autzfstel-
lung des Tegernseer Festpropriums ist ebenfalls ort finden In der VO mir
durchgeführten Antiphonsynopse (Kapitel 6) werden die Melodievarianten
des Tegernseer Antiphonariums unchen Universitätsbibliothe D cod.
176 untersucht.!?”

ıne Edition der Sonderoffizien für die beiden Jegernseer Lokalheiligen
Quirinus un ChrysogonusIImit elner wissenschaftlichen Einfüh-
rung wurden VO.  - MIr für die Reihe Hıstor1ae bearbeitet.<'

IDie folgenden wel Artikel, e1| ın S1ixtus Lampls Buch Klingendes Tal CI-

schienen, werden ihren viel versprechenden Titeln nicht gerecht Sie vermıt-
teln eıinen ehr lückenhaften kindruck der mittelalterlichen usikgeschichte
Jegernsees. Hermann Hauke beschreibt In dem Artikel Die egze des Chorals In
der Ahte1 Tegernsee während des U,  en und en Mittelalters*! überwiegend die
allgemeine Entwicklung des mittelalterlichen einstimmı1gen Chorals, nicht
ber die Tegernseer Quellen. Nur mıt wen1igen Satzen erwähnt die sehr
zahlreich erhaltenen un bedeutenden lıturgischen Fragmente, die überwie-
gend 1m ]: bis Jahrhundert entstanden SINd. Irreführen: ist die Aussage
ermann Haukes, dass keine einz1ge Jegernseer Choralhandschrift ın der
Bayerischen Staatsbibliothek finden sSe1l Wie I1a den folgenden Ausfüh-
LUNSECIL un! der tabellarischen Übersicht der Choralquellen Anhang ent-
nehmen kann, ist sehr wohl iıne röfßere Anzahl Choralhandschriften über-
1efert Einzelne neumılerte Zeugnisse sind Adus dem bıs Jahrhundert E1 -

halten Vollständige noTerte Gradualien un: Antiphonarien Sind Aaus dem
Zeitraum VO bis hinauf ıIn das 16 un:! Jahrhundert überlietert

oachim Angerers Artikel Sur Musıikgeschichte des Klosters Tegernsee IM 14
und Jahrhunder: FErkenntnisse AUS der 007l ubiaco und Melk ausgehenden Re-
form“ bezieht sıch überwiegend auf erhaltene Consuetudinestexte oder Viısıta-
tionsberichte. Angerer behauptet, JTegernsee hätte das lıturgische Reformgut
VO Subiaco-  elk IN muiıt der 1ın Italien üblichen Quadratnotation
übernommen un sSeINeEe angestammte liturgische TIradition aufgegeben. Eine

Analyse des kepertoires un: der Melodievarianten zeigt jedoch,

18) Klugseder K Quellen des gregorlanischen Chorals für das Offizium Adus dem Klo-
Ster St. Ulrich fra ugsburg (Regensburger Studien YADES Musikgeschichte D:
hrsg. Hiley un Horn), Tutzing 2008

19) Besprechung weıter unten.
20) Klugseder K Hıstor1a Sanctı Quirin1i un! Historia Sanctı Chrysogoni AUS dem Be-

nediktinerkloster Tegernsee (HistoriaeL14, hrsg. VO.  > Dobszay a (J)ttawa
2008

21) Hauke H / IDITs ege des Chorals ın der Abte!i Jegernsee während des frühen Uun:!
hohen Mittelalters (Klingendes Tal, hrsg. Lampl, Valley 1996, —

22) Angerer Die liturgisch-musikalische Erneuerung der Melker Reform. Studien 7A08

Erforschung der MusikpraxI1s 1ın den Benediktinerklöstern des Jahrhunderts
(Veröffentlichungen der Kommuissiıon für Musikforschung 15); Wien 19/4
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dass das Kloster JTegernsee 7U sehr großen e1l der althergebrachten SUd-
deutschen lıiturgischen TIradition festhielt. Auch welsen alle erhaltenen C’horal-
codices AdUusSs JTegernsee Hufnagelnotation auf. Viele andere Klöster des Melker
Reformkreises WI1Ie Gt Ulrich fra Augsburg, Ebersberg oder Lorch über-
nahmen die italienisch gepragte lıturgische Iradition VO  > Subiaco-Melk. 1Jas
oroiße Reformkloster Jegernsee ber nicht, oder LLUT teilweise.

Liturgisch-musikalisch relevante Quellen VO Jahrhundert
his Z Einführung der Reform VO Subiaco-Melk 1m Jahr 14726

I Iie Überlieferung des einstimmıgen C’horals beginnt ıIn JTegernsee nach der
Wiederbesiedelung des Klosters Ende des Jahrhunderts Miıt diesem
Neubeginn g1ıng mıiıt Sicherheit ıne umfangreiche Produktion VO  e liturgischen
Handschriften einher. Viele musiktheoretische Schriften lassen erahnen, WI1Ie
produktiv das Jegernseer Scriptorium jener elt SCWESCH SeIN LLLUSS Leider
ind keine vollständigen notlerten Choralcodices Adus dem Jahrhundert ET -

halten Vermutlich verloren diese mıiıt Einführung einer durch Hirsau geprag-
ten Gesangspraxis 1mM Jahrhundert Bedeutung.“ Einzelne neumılerte
Zeugnisse dieses Zeitabschnittes SInd aber trotzdem überliefert 50 ZU Be!1-
spiel e1in vollständig erhaltenes 1Z1Uum (mit Hymnen un: elner equenzZ für
den Heiligen Wigbert VO  - Fritzlar (um 67/1) bıs 746).** LIie die ahrtau-
sendwende entstandenen un!: muit sehr feinen suddeutschen Neumen C
sStatteten Gesäange SINnd ın dieser Zusammenstellung einzigartig.“” DIie Sequenz
Laudes reQ1 (CAH 44—331) wurde mıiıt der melodia Captıva Seiten-
rand notiert. Warum dieses Offizium ın elner Tegernseer Handschrift clm
18956) finden iSst, kann leider nıiıcht mehr nachvollzogen werden.*“® Es kann
ich aber kein Versehen handeln, da 1n elner welteren Tegernseer Quelle
der Name des eiligen ebentfalls erscheint. Die Sammelhandschrift London
British Library Add 1mM oder IBE Jahrhundert entstanden, nthaält 1mM
zwelılten Teil fol 98 eın Prosarıum, das dem Kloster Tegernsee zugeschrie-

23) Der Einfluss der Hirsauer Liturgie auf Tegernsee wird welıter unten besprochen.
24) Vgl. Abbildung
25) Besprechung des Offiziums bel Hiley Df Anglo-Saxon Saıints ıIn Hesse: The Proper

Offices for St Boniftface and Wigbert CANEIUS ”LANUS Niederaltaich 2006, Bu-
dapest Eine säkulare Fassung des Offiziums 1st 1ın den Jungeren Antiphonari-

AdUus TY1tCzZlar erhalten (Kl z Ms eo 117+124+129 Ekıne Auflistung der Tegern-
SPCCT Gesänge findet siıch ın Anhang

26) In Iriıer 1st ine besondere erehrung Wigberts nachweisbar. Mönche aus St Max1-
mın Irier Ende des Jahrhunderts für dıe Wiıederbesiedelung Jegern-
SPPS verantwortlich. Im hagiographischen ammelband Mbs clIm 18547b eInde
sich ine neumılerte ntiphon für den Missionsbruder un: Zeıitgenossen Wigberts,
den heiligen Wıllibrord
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ben wird.?” Unter den teilweise neumılerten Gesängen befinden sich die Se-
YJUECNZEN Komana Ou1rInus stirpe HrOCreALUS fol 61r, 53-343), Cantu elebri et
sStud10 vLgzllantı fol 69v, 10—-391) un:! Concordı ıuhılo cordıs fol /9r,
Q— für den eiligen Quirinus. Als Ergaänzungen für den Prozessionshym-
1LLUS Humaulı et SINCeEra devotione (AH Nr. 128) für das Fest Omnium
Sanctorum findet siıch neben dem ers QOu1riıne miles Chrıstı auch 1ne
Strophe für den eiligen Wiıgbert: Iu 1lecte deo radıans wvırtute COTUSCH Wi9-
herte pater IUNZE DVECES parıter.

IIie freundschaftliche Verbindung zwischen den Klöstern JTegernsee und
Niederaltaich, die beide den eiligen Godehard (960—-1038) 7A0 Abt hatten,
kommt ıIn verschiedenen Quellen AA Ausdruck. 50 finden ich 1ın dem sCIa-
de besprochenen Prosarıum wel Sequenzen für den Niederaltaicher Kloster-
patron Maurıitius: Sanctı celebremus Erıumphum laude debita (AH 53-—56, fol
67rT) un! Hoc festum martyrum Agzaunensium ne AH-Nummer, 73v)

Auf neumılerten Fragmenten des Jahrhunderts Mbs clIm 29316(38) be-
finden sich Teile eıInes Offiziums für den eiligen Mauritius, die LLUT noch ın
Quellen AdUus Niederaltaich überliefert ind.%$ Das 5S0S Sacramentarıum Ross1ia-
UM (Biblioteca Apostolica Vaticana Cod Ross. Lat 204, 104110 wiırd abwech-
seln:! JTegernsee un Niederaltaich zugeschrieben, vermutlich weil ın bel-
den Klöstern beheimatet WAarTFT.

Die erste vollständige un mıt Neumen versehene Choralhandschrift ist eın
issale clIm 19242) AaUuUs dem Jahrhundert Es enthaält Gesänge für verschie-
dene Votivmessen un das Commune Sanctorum. Diese Handschrıi wird
SdamInıfnen mıt den Fragmenten eINes Cantatoriums“ Adus dem Jahrhundert
als JTegernseer Quellen ın Le Graduel Romain, Les Sources*) erwährnt.

Am nde der Quellenübersicht Anhang sind noch welıtere lıturgische
Handschriften des und Jahrhunderts aufgeführt, die heute 1ın verschie-
denen europäischen Bibliotheken verwahrt werden, darunter WwWEel Sakramen-
tare, fünf Psalterien und wWwel Missalien ohne Notation).

Unter den lateinıschen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek be-
findet sich eın Hagiographischer Sammelband clIm 19162) AdUus dem oder

Z Husmann 152154 und Hoffmann 24) Der erste Teil Stammıt Adus dem St. Albans-
Kloster 1n Maiınz. Interessant ist, dass heute ın der Stadtbibliothek VO  > Maınz 1ın
Tegernseer Sakramentar Cod IL aus dem ‚E der Jahrhundert aufbewahrt
wird.

28) kKesponsorien: Hoc festum martyrum, Ist1 SUNT inclhyt1 martyres, Sancta LeQ10 aıt cCommMmuilı-
ONUM, Beatus LQ1tur wıctor UN| dıe Antiphon Irıumphabant sanctı martyres. Bespre-
chung dieses Offiziums bei Klugseder Niederaltaich 2008)

29) Vgl Brinktrine Sacramentarıum Kossianum Cod Koss. ar 204 (Römische uar-
talsschrift für christliche Altertumskunde und für Kirchengeschichte Supple-
mentheft, hrsg. Kirsch und Göller), reiburg 1930; Bauerrelss K /Zwel and-
schriften des es Ellinger VO  > Jexyernsee ıIn talien /8, (Ottobeuren 196/,
303—-307); Hoffmann 444

30) Fragmentarisch, Teil der Handschrift clIm
319 Solesmes 1957
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Jahrhundert, der die neumılerten Offizien für den eiligen Nikolaus VO  e

Myra fol 183r-184v) un den eiligen Stephanus fol 184v-186r) enthält.
Aus dem Kloster Jegernsee ist iıne sehr oroie Anzahl lıturgischen Frag-

menten erhalten. I ies ist ypisch für Klöster des Melker Reformkreises. 1ne
entsprechende Verordnung ın den Melker Consuetudines verlangt die Wie-
derverwendung VO  a ausgedienten Pergamentseiten.““ SO konnte ich bel den
Arbeiten me1lner ssertation ber 230) notierte lıturgische Fragmente AdUus

Ulrich fra sichern. Fın ahnliches Bild ze1gt sich für das Kloster Tegern-
eie  D Allein 1ın den VO  a ermann Hauke erstellten Katalogen der ausgelösten
Fragmente der Bayerischen Staatsbibliothe Sind etwa 25() Fragmentseıten Adus

JTegernsee aufgeführt, davon 4M miıt musikalischer Notation. Das alteste Frag-
ment eINes nıcht noterten gallikanischen Psalteriums stammt etwa aus dem
Jahr 5/U, das jJungste AdUus dem 15 Jahrhundert.“ ine vermutlich och viel
orößere Anzahl Fragmenten eiInde sich ın den lateinischen un: deut-
schen Handschriften SOWI1e den Inkunabeln der Staatsbibliothek. Die Siche-
rung un Analyse dieser Fragmente steht aber och AU!  N elchen großen Stel-
enwert die Fragmente für die Musikwissenschaft haben können, zeigen fol-
gende Beispiele: uıunter der Signatur clIm inden sich ein1ıge Seiten mıiıt
neumıilerten Uffiziumsgesäangen für den heiligen Quirinus VO  a Jegernsee. Ie-
S5C5$5 bisher unbekannte Prosaoffizium unterscheidet ich grundsätzlic VO  -

dem spateren Reimotffizium des Jahrhunderts Die Fragmente mıt den sel-
tenen Gesängen für den heiligen Maurıitius wurden schon erwähnt.
ichtige NEUE Erkenntnisse für die semiologische Forschung bieten zwolf Ge1-
ten mıiıt bisher für JTegernsee noch nıicht nachgewiesener früher Linıennotatıon
des Jahrhunderts Acht Seliten eINes Taduale clIm 29306(42) und eINes An-
tiphonale clIm 29316(39) welsen die 508 Klosterneuburger oder Augsburger
Notatıon auf (Mischsystem AaUuUs Metzer un! suddeutschen Neumen auf vlier
Linıen mıiıt vlier Schlüsselbuchstaben SOWI1eEe elıner roten f-Linie un:! eiıner gelben
c-Linie).** Ferner vIier Seiten eINes Taduale clIm 29306(45) mıt dem VO  - mMIr
als Hırsauer Notatıiıon bezeichneten Systems Mit suddeutschen Neumen auf
vier Linıen (f-Schlüssel, rote unAc-Linie).®

ıne erste Analyse der Offiziumsfragmente zeıgt ine grofße ähe F 0R E
her Ordinarıus Rheinau un SOMUIt VB Liturgle des Hiıirsauer Reformkrei-
S5Cc$s5 Willibald Mathäser beschreibt In selner Tegernseer Chronik die ablehnen-
de Haltung des Konventes gegenüber dem Freisinger Bischof Otto der TOo.  e
1138-1158), der 1146 die Hırsauer Reform ın Tegernsee urchfiuhren öll=

32) Angerer Die Bräuche der Abtei JTegernsee unter Abht Kaspar Ayndorffer verbun-
den mıiıt eliner textkritischen Edition der Consuetudines legernseenses 15
Ergänzungsband), ((ttobeuren 1968,

33) Eıne Auflistung der VO  a} Hauke katalogisierten Fragmente befindet sich 1ın An-
han

34) Siehe Abbildung
35) Zur fruüuhen deutschen Liniıennotation vgl Kapıtel A me1ılner Dissertation un:!

den Artikel: Neue Zeugnisse der frühen Liniennotation AdUus den Klöstern St. Ulrich
fra ugsburg un! Aldersbach BZG 4 J Regensburg 2007, 27-144)
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te  S6 Mathäser 1st der Meıinung, dass die Reform erfolgreic abgewehrt werden
konnte. Auch Sabine Buttinger Veritr diese Meinung.” DIie Fragmente wI1Ie
auch die noch besprechenden Antiphonarien des Jahrhunderts zeıgen
jedoch eın anderes Bild Iie IN:  rung des Hirsauer Liber Ordinarius 1ın Te-
SEINSCEC kann als gesichert ANSCHOMIMMA werden. Allerdings schlie{(t diese
Tatsache nıcht gleichzeitig die UÜbernahme der Hiıirsauer Consuetudines mıiıt
eın Der Wiıderstand des Jegernseer Konventes richtete sich In diesem Zusam-
menhang wohl mehr die Bemühungen des Freisinger Bischofs, das
selbstständige Kloster unter selne Jurisdiktion bringen uUun! weniıger
die Hirsauer Keformbestrebungen.

ıne weltere vollständig erhaltene un! notierte Choralhandschrift stammt
Aaus dem Jahrhundert un:! steht wiederum 1ın der liturgischen Iradıtion VO  -

Hırsanu. Das Taduale clIm mıiıt gotischer Hufnagelnotation ausgestattet,
enthaält auf DA Folien eın Temporale, eın Sanctorale, Alleluiagesänge, eın KY-
rlale mıiıt Iropen un eın Sequenzlar.

Mehrere Sonderoffizien für die Vısıtatilo Marıae, Kunigunde un:! Heinrich
Sind In wel Handschriften des fruüuhen Jahrhunderts erhalten. CIm
(Hufnagelnotation) enthält Uffiziumsgesänge, Lectionen un:! Sequenzen
für die Vısıtati1o Marılae KTa Surgzens Marıa Qravida M1IQrAUIE), für Kaiser Hein-
rich 11 Illustrem DIrum Zemine) un sSeINE Gemahlın Kunigunde R1.1 ViIrQ0
mMI1Lre castıtatıs). CIm (Hufnagelnotation) enthält ebenfalls das 1Z1U M
Surgzens Marıa Yav1da MLQrAaUIt für die Visitatio Marlae. Zusätzlich noch Hym-
NeN, Sequenzen un Lectionen für die Feler. Die Jungeren Antiphonarien ent-
halten das 144) offiziell eingeführte 1Z1U M IDıixıat OMINUS ad Ahraham

Um gesicherte ussagen ZAU Entwicklung der Notatıon 1ın Jegernsee treffen
können, mussen weltere Forschungen an den Fragmenten durchgeführt

werden. ESs scheint aber se1n, dass der fruühen Linıennotatıon L1UT iıne
kurze Lebensdauer beschieden WAäIl. Einıge Fragmente des Uun! frühen

Jahrhunderts Sind noch mıt linienlosen Neumen notiert Vermutlich wurde
1m Laufe des Jahrhunderts ine bereits weiterentwickelte Form der ufna-
gelnotation übernommen. Wiıe bereits erwähnt, fand die ıIn anderen Klöstern
des Melker Reformkreises übliche Quadratnotation weni1gstens bıs 1ın das
Jahrhundert hinein keine Verwendung. In ein1gen wen1ıgen Handschriften
konnte ich mensural notierte Gesäange finden

Tegernsee unter dem Einfluss der Melker Reform

Im Jahr 1426 schloss sich der Konvent des Klosters Tegernsee der Reform
V Subilaco Melk I ie Mönche übernahmen schon sehr fruh die
Melker Consuetudines. Jegernsee entwickelte sich 7A08 Zentrum der Reform

36) Mathäser W., Chronik VO Tegernsee, München 1981, 2025 und 6364
37) Buttinger 181 ff.
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auf bayerischem Boden (3laubt INa  aD} den Ausführungen Joachim Angerers ıIn
selinen verschiedenen Arbeiten 7A06 Melker Reform 1mM Allgemeinen un: über
Jegernsee 1m opezlellen, musste INa  . VO elINner UÜbernahme der lıturgischen
Iradıtion VO  aD Subiaco-  elk In JTegernsee ausgehen. Für andere Klöster des
Reformkreises (u St Ulrich fra ugsburg, Ebersberg, Lorch) konnte ich
diese UÜbernahme nachweisen. In meılner Dissertation bın ich den Ursprüngen
der liturgischen Iradition VO  z Subiaco-Melk nachgegangen und konnte 7@]1-
SCmIL, dass sıch dabe!l die Liturgle der römischen Kurıie handelt, die
Begınn des Jahrhunderts ITE die Reformen aps Innozenz BEE

1m (Irdo (Cur1ae festgelegt wurde. Weni1g späater übernahm der 1E  wr DE
gründete Franziskanerorden die Bestimmungen des (Jrdo Cur1ae. Im Jahr-
hundert adaptierten un: erwelılterten die benediktinische kKeformkongregation
der (Olivetaner un:! die sublacenser Reformklöster die 508 rubrica ToOoManda Mit
der Reform des Klosters elk un: der UÜbernahme der sublacenser C onsuetu-
dines fand die romisch-italienisch gepragte Liturgle Subilacos über elk Eın-
ZUS In viele suddeutsche und Osterreichische Klöster. Ich konnte 1n me1lner
Dissertation zeıgen, dass sich die lıturgische Iradition VO  5 Subiaco-  elk VOIL
em 1mM 1Z1U M eutlic VO  > der suddeutschen unterscheidet, un: das ‚—

ohl 1m kepertoire, 1n der Auswahl und Anordnung der Gesänge, wI1e
besonders auch 1mM Bezug auf die Melodien.

ach ein1gem Wiıderstand übernahmen die Mönche 1n St Ulrich Afra
ugsburg 1mM re 1457/ die für S1€e fremde liturgische Iradition, nachdem Abt
Ayndorter VO JTegernsee deren Einführung bei der Vısıtation Augsburgs 1m
gleichen Jahr nachdrücklich gefordert hatte.°® Ulrich fra W1e viele ande-

Klöster uch gaben ihre Jahrhunderte alte suddeutsche Iradition auf. Wıe
ber hat sich 1U das Reformzentrum JTegernsee 1n eZzug auf die Übernahme
dieser TIradition verhalten? Glücklicherweise ist 1ne ehr oroise Anzahl

lıturgischen Handschriften des Jahrhunderts Aaus dem Kloster Tegernsee
erhalten geblieben. Somuit ist iıne Analyse des kepertoires un: der Melodieva-
rlianten Zeugnissen der lıturgischen Praxis möglich

Neben etwa Psalterien, Brevlariıen bZw. nicht notierten Antiphonari-
C sechs Lectionaren, Missalien, UOrdinarien, drei Nocturnalen un E1-
N Pontifikale Sind für die welılteren Untersuchungen VOT allem die beachtli-
che Anzahl VO  } acht groisformatigen Chorantiphonarien (Universitätsbiblio-
hek unchen cod 175 un! 176, Staatsbibliothek üunchen clIm y
clIm clImJ clIm' clIm un clIm 23016), WwWel kleinforma-
tigen Kurzantiphonarien clm un: cIm 19266) un drel Gradualien clIm

clIm un! clIm 19555) VO groier edeutung. S1ie alle SInd nach
FEFinführung der Melker Consuetudines 1ın Tegernsee entstanden. Die Tonarıen
und die Prozessionare, die ine iıtalienische TIradition widerspiegeln, wurden

38) Angerer Die lıturgisch-musikalische Erneuerung der Melker Reform. Studien / DEB

Erforschung der MusikpraxI1s 1n den Benediktinerklöstern des Jahrhunderts
(Veröffentlichungen der Kommıission für Musikforschung 15) Wıen 1974, 135



Quellen des gregorlanischen C’horals AaUSs dem Benediktinerkloster JTegernsee

bereıits besprochen. Ebenftfalls die suddeutschen UOsterspiele des 15 ahrhun-
derts

Stellvertretend für die vielen Antiphonarien, die alle 1mM kepertoire Aus-
ahl un: Anordnung der esänge und In den elodıen der Gesänge über-
einstımmen, sollen 1U  > die beiden Handschriften der Universitätsbibliothe
unchen näher untersucht werden. Wıe gerade erwähnt, hat sich das Keper-
toıre In den verschiedenen Quellen, deren erste 1443 un:! letzte 1607 entstan-
den lst, nıcht, oder L1L1UT unwesentlich verändert. ıne Übersicht ber dıie oTOMS-
formatigen Chorantiıphonarıen o1bt olgende Tabelle Auf den Titelschildern
der Handschriften ist eweils ngegeben, auf welches Sangerpult der Sakristan
die Antiphonarien egen hatte (ad pulpiıtum H\ Vermutlich efifanden
sich PTO Chorseite WwWwel Pulte für die Mönche, das pulpıtum Wäal für den
('antor bestimmt.

Eungitum Aestivalis Jahr Hiemalıis _ Jahr
{1 clIm 1453 clIm 1453
I11 cod 175 1444 clIm 1443

clIm 1444 cod 176 1443
clIm 2301 1454 clIm 1453

Das zweibändige Antıphonarıum < cCo 175 und 176) ist 443 /44,
ach ın  rung der Melker Consuetudines 1mM Kloster Tegernsee, entstanden.
Obwohl Tegernsee als Zentrum der Melker Reform ın Suddeutschland A1ZU-

sehen ist, folgen diese Antiıphonarien wWI1e auch die spater entstandenen orund-
legend der Hirsauer Iradition. )as Grundrepertoire entspricht 1m Temporale
un! och viel deutlicher 1 Sanctorale den Angaben des EO  — An vielen Stel-
len wurden ber Anpassungen die Iradıtion VO  z Subiaco-Melk durchge-
führt Durchgehend siınd Rand Notizen finden, die angeben, wel-
chem Anlass der entsprechende Gesang ach der Melker Ordnung sıngen
WarTr oder ob dieser oder das IL 1Z1U mM evtl SAILZ entfallen MUSSTE (va-
cat) Fur zusätzliche Gesäange oder enlende 1z1en wird auf einen Supple-
ment-Band verwlesen, der vermutlich die Gesänge ach dem Melker Usus
enthielt. An ein1gen tellen sind asuren finden Hıer werden die Gesangs-
exte oder Melodien die abweichende Iradition VO  a Subiaco-Melk ANSC-

Eiıne Untersuchung des kKepertoires ergab, ass die Auswahl
un: Anordnung der Kesponsorıen unverändert dem EGOR entspricht. Sowohl
die Kesponsor1ums- w1e auch die Versmelodien zeıigen suddeutsche Varlan-
ten Die Antiphonen wurden wen1ıgen Stellen (bevorzugt die Cantica-Anti-
phon durch „Melker“ Varlanten ersetzt Wıe die folgenden Ausführungen Z
Antıphonsynopse zeigen, welsen die Antıphonen ebenfalls suddeutsche Me-
lodievarianten auf. Erstaunlich el ist HUr dass die Psalmditfferenzen über-
wlegend italienische Varlanten aufweisen. Im Temporale finden vereinzelt Re-
sponsorl1a brevia un: Versicula nach „Melke TIradition Verwendung.” Im

39) Vgl ben Tonarhandschriften VO Subiaco-Melk.
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Sanctorale ind die Abweichungen ZU LOR och geringer. Das „Melker“ Re-
perto1ire ist besonders 1n den Nocturnen stark verkürzt. Tegernsee hielt och

der umfangreicheren Hırsauer Form fest Für Marıa Magdalena und CcCOoOla-
SHcCca wurden die „Melker“ 1z1en übernommen.“*° DIie Hıirsauer este für die
('onvers10 Benedicti, (jallus un! fra fehlen. Jegernseer Erganzungen sind
spätmittelalterliche 1z1en für die beiden Klosterpatrone Quirinus und Chry-
SOSONUS, die Visıtatio Marıae SOWI1eEe Marıa ad Nıves.

IDIie Ergebnisse me1lner Repertoireanalyse sollen 11LU.  aD och UTC bereıts be-
währte Analysemethoden AVWAOG  a Rene-Jean Hesbert un: Davıd 1lley untermau-
ert werden.

Die Untersuchung der Kesponsorien erbrachte für die vIier Adventsonntage
1ne hundertprozentige Übereinstimmung mıiıt Hesberts Quellen der Hırsauer
Reformklöster. In folgender Übersicht wird zusätzlich 74006 Jegernseer Quelle
Mu Co 176 och die typische „Melker*“ Anordnung der Kesponsorien,
WI1Ie S1e 1n den ffizıuumshandschriften AUus Ulrich Afra überliefert
ist, angegeben. Die Responsorienreihen der Hirsauer Reform entsprechen den
Angaben des O  >

Adventresponsorien:
120om Adventus

Respon
SOr1um 14
Jegernsee 11 13
Hırsau 1:
Melk 11 6()34

Dom Adventus

10 |kesponsorium
Tegernsee 21 71 61
Hırsau 27 Al 61
elk D

Dom Adventus

Responsorium 2 9| 10 11
Jegernsee 31 3D 70
Hirsau 371 39
Melk 371

40) [ )as Offizium für die heilige Scolastica wurde vermutlich nicht kıne An-
merkung Rand verwelst auf Gesänge AaUs dem ( ommune Sanctorum.



Quellen des gregorlanischen Chorals Aaus dem Benediktinerkloster Tegernsee 49

Dom Adventus

kesponsor1ium 3| 4 7} DE R  S 9 11 |
Jegernsee 41 46 47 81 91
Hırsau 41 81 9142 45 A 92(93)
elk 41 43 | 97 47 94

Hesbert kennt als Quelle 740 ebenfalls iıne Offiziumsquelle AdUs Jegernsee.
Das nıcht notierte Antiphonarium Mbs clIm Aaus dem Jahr 1614 welst
1ne identische Anordnung der kesponsorien auf. Dies ist besonders für Qua-
[UOTr temporum Adventum VO  > edeutung. Die Anordnung der kesponsorien
weicht hier geringfügig VO  2 der Hirsauer Iradıtion abh un! kann darum als
Tegernseer Eigengut betrachtet werden.

Quatuor temporum Adventum

Responsorium Z 11
Tegernsee 91 | 57
Hirsau 51 54 55 56
elk 51 55 56 8 ]

Die Untersuchung der Cantica-Antiphonen für die Sonntage ach 1INng-
sten nach Davıd 1lley bestätigt ebentalls die oben gemachten Aussagen bzgl.
der Evangeliums-Antiphonen.
DIie JTegernseer Anordnung un:! Auswahl dieser besonderen Antıphonen ent-

spricht exakt der der Iradition VO  , Subiaco-Melk bzw. der Omisch-franziska-
nıschen Iradition). Die Tegernseer Quellen beinhalten zusätzlich och WwWel
Antıphonen für den ersten Sonntag nach Pfingsten, die AaUuUus der vorausgehen-
den suddeutschen Iradition übernommen wurden. Diese fehlen iın den uel-
len AdUus Subiaco-  elk
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Cantica-Antiıphonen für die onntage ach Pfingsten
(Tegernsee bzw. Subiaco-Melk)

onn 11 21 41 &:} 6.1B
tag
CdO 265872 3894 4536 2785 4549 44726 1455 4356 1519 4903 24.75 37 /()

OoONnn- Z 8.1 9.1 104 10}2 111 112 121 127
tag
CaoO 1511 39025 2291 4522 1975 4836 5013 1681 2477 2158 3658 3131

OonNnn- 13.1 13.2 14.1 142) 15.1 185 16.1 16.2 171 S 1851 E
tag
CdO 2458 5276 3895 4431 3157 4391 2012 2055 3659 4533 2255 5235

onn- 19.1 19.2 DA vAr 20.2 i 1 DA DD DB 2371 232 DA D
tag
CaO DA 1356 2661 1850 2DLL 4873 3661 4584 DA SE 1508 2048 557441

7usätzlich diesen repertoirespezifischen Untersuchungen sollen L11U

noch die Melodievarılıanten der Antiıphonen analysiert werden.

Antiıphonsynopse*
nalysen der Melodievarlianten VO  - UOffiziumsgesängen ıIn den verschiede-

1E  b Hırsauer beziehungsweise suddeutschen Offiziumsquellen standen ın der
Choralforschung VOTL den Untersuchungen melner I ssertation noch weıtge-
hend dus eiIches oilt für die Analyse der italienischen Iraditionen. Der
Schwerpunkt meıliner Arbeit lag auf der Rekonstruktion der Offiziumspraxis
V{ Ulrich Afra, die durch suddeutsche wWI1e iıtalienische Iraditionen be-
einflusst wurde. Das bıs Z  am Einführung der Melker Reform hirsauısch 5C-
pragte Kloster Tegernsee stand ebenfalls unter dem Einfluss dieser iıtalienisch
gepragten Liturglie VO  b Subiaco-Melk. kine synoptische Analyse VO  a Melodie-
varıanten Adus beiden Kulturräumen sollte diese Einflüsse klären un!: darstel-
len Durch eın entsprechendes methodisches Verfahren wurden die Melodien
der verschiedenen Choralquellen sowochl optisch WI1e mıiıt Hiılfe elner mathe-
matischen Methode statistisch 7A08 Vergleichen dargestellt. Für die entstehen-
de >Synopse wurden 137 Antıphonen AaUSsS den Kirchenjahr-Zeiträumen Advent,
Epiphanias, Septuagesima bis Quinquagesima uUun: Parasceve ausgewählt
I hese /Zeitraume garantıeren, SOWeIt die Auswahl der Gesange etrifft, 1ne

41) Keıine cao-Nummer: Amen 1C0 vobhıs Qqu1a HON

42) Eine Beschreibung der Antiphonsynopse findet sıch 1 Kapitel meılner Disserta-
HOonN.
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objektive Grundlage üır den Vergleich der Gesäange In den verschiedenen
Handschriften.“

In den folgenden DNıagrammen werden die 1er relevanten Ergebnisse der
Synopse für die Quellen aus Klöstern des Reformkreises VO  zD} Subiaco-Melk
und AdUus JTegernsee dargestellt. Die Choralmelodien In den verschiedenen AÄN-
tiphonarıen AdUus Melker Klöstern (St Ulrich fra ugsburg, Melk, Ebersberg
un! Lorch) zelgen keine Unterschiede, S1e sind exakt identisch un: werden
hier VO  > dem Antiıphonar Mbs cIm 4303 AaUs ugsburg vertreten. Als JTegern-
6SCr Quelle wurde das Antiphonar Mu 20 co 176 1n der Synopse berück-
sichtigt.

AlUfFf den horizontalen Achsen der Diagramme sind die verschiedenen Anı
phon-Quellen aufgeführt. DIie vertikale Achse 21Dt den (Grad der Übereinstim-
INUNS iın Prozent ler bis 11N1axX %o) DIie Höhe der Balken x1bt die Gröfße
der Übereinstimmungen muiıt der Vergleichsquelle, also entweder miıt Jegern-
sSPeEe S cCo 176) oder mıiıt Subiaco-  elk (St Ulrich Afra, Mbs clIm

d. also den prozentualen Wert der gemeinsamen Melodievarılanten.

Tegernsee

Wa  E  s  £10

Tegernsee Melk OFM lvet OCist Valc5 |LuUcCcCa Wien ADom

43) Quellen für die Antiphonsynopse: Italienische Gruppe U& A-Melk (St Ulrich
fra ugsburg München Mbs clIm Franziskaner München Franziskanerklo-
ster St. Anna Bibliothek, 129 ( mm I} OnNnte Oliveto Modena Biblioteca Estense
lat Zisterzienserorden (Antiıphonarıı Cisterciensis, moderne Druckausgabe,
Westmalle Kloster San Sisto Kom (OSB: Kom Biblioteca Vallicelliana 5)! KIO=-
ster Pozzever1 (Kamaldulenser, Biblioteca Capitolare Feliniana Biblioteca AÄTcCI-
vescoviıle LUCccCa CO| 601) Suüddeutsche Gruppe Klöster der Hirsauer Reform:
St. Emmeram Regensburg München Mbs clIm 14086), Wıen Cod 1890) (um

Zwiefalten (Karlsruhe BLB Aug PCIS EX) GSt eorg rüfening unchen
Mbs clIm 23032 legernsee München Universitätsbibliothek D CO! 176), Gt
Georgen (Karlsruhe BLB St Georgen 1Vverse: Domkirche Augsburg (Koben-
havn Det kongelige Bibliotek (1 Kgl Samıl 3449 8°)/ omkirche Bamberg Bam-
berg Staatliche Bibliothek 25) Einsiedeln (Einsiedeln Musikbibliothek 611), Kloster-
neuburg (Klosterneuburg CC} St Gallen (St. Gallen Stiftsbibliothek 390—-391),
Pfarrkirche VO Kran) (Ljubljana NadS$Skofijskı arhiv 18)
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Ulrich Afra Melk

U& A Melk Invei OCist Valc5 LUCCa Wien ADom Zw

LIie Antiıphonarıien AaUus Jegernsee stellen unter den suddeutschen Quellen
ıne Ausnahme cdar. auch WEn S1e überwiegend ıne suddeutsche Melo-
dietradition wldersplegeln. Die Melodievarlanten der „Melker“*“ Antıphonare
stehen SAMNZ deutlich ıIn einer romisch-italienischen Iradition. Das zweıbändi-
c Antıphonar ist, WI1e bereits dargestellt, ach Einführung der Melker C ONSU-
etudines entstanden. Die Auswahl un Anordnung der Gesänge bleibt aber
überwiegend hirsauisch. Das Tegernseep_Antiphonar welst be1l eiINer Quote
zwischen 62 % un: SÜ % die geringste Übereinstimmung mıt den anderen
suddeutschen Quellen auf Eine Annäherung die Melker Gesangstradition
kann I1ld.  a der vergleichsweise höheren Übereinstimmung miı1t Ulrich
ra-Me erkennen (26 Tn egenüber s—18 n bei den anderen Hırsauer uel-
en) IDiese vereinzelt auftretenden Anpassungen an;lie Melker >Sıngwelse sSind
aber nicht allein verantwortlich für die geringere Übereinstimmung miıt den
übrigen suddeutschen Quellen Einıge Melodievarıianten lassen altere VOTI-

hirsauische Melodiefassungen erkennen. | heses Phänomen 1LL1USS5 anderer
Stelle welıter erforscht werden.

Zusammenfassung und Aufgaben für die weltere Forschung
Ausgehend VO den vielen Hınwelsen 1n den Consuetudinestexten und NA-

sıtatiıonsakten des Jahrhunderts, VO  e} der edeutung Tegernsees als „Mel-
ker“” Reformzentrum, VO  S den Ermahnungen, die Abt Ayndorfer noch 1457
die Augsburger Mönche bzgl der Befolgung der rubrıca TOoOMAAaNda richtete, ist
das rgebnis me1lner Untersuchungen mehr als überraschend. er Tegernseer
Konvent Fa ich sichtlich schwer damit, ıne LEUE liıturgische Tradition
übernehmen. Was In anderen OÖstern wWI1Ie St Ulrich Afra, Lorch oder
Ebersberg vollständig gelang, blieb ıIn Tegernsee LLUT Stückwerk [ Die Kespon-
SOTr1a prolixa un: die Antiphonen wurden weiterhin ıIn suddeutscher Manıer

aum vorstellbar, dass azu iıne „italienische” Psalmodie erklun-
SsCcHh eın soll

Erstaunlich ist auch; dass die Beschaffenheit der Antıphonare 1m Laufe der
Jahrzehnte identisch blieb, die Jegernseer Mönche dieser Mischliturgie
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fes  1elten [ dDie sechs groisformatigen Antıphonarien der Bayerischen Staatsbi-
bliothek un! die beiden ('odices Aaus der Universitätsbibliothek unchen ent-
halten neben einem identischen kKepertoire auch überwiegend identische
Randbemerkungen.

Warum überhaupt dieser bedeutenden Neuproduktion VO  a acht oTOMS-
formatigen Antiphonarien kam ist schwer begreıfen. Mıt Leichtigkeit hätte
INa  . die wenıgen AÄnderungen durch Kandbemerkungen, asuren oder einen
Supplementban erganzen können. ber vielleicht standen den Jegernseer
Mönche keine „modernen“ Antiphonarien Z UHE Verfügung, vielleicht Salız 188728  z

noch bis ın das 15 Jahrhundert hinein AdUus neumılerten Handschriften.
Es ist anzunehmen, ass siıch unter den vielen nıiıcht lokalisierbaren ıturg1-

schen Handschriften des Münchner Bestandes cIm 23001—-23330 Codices
diversae OrT1g1N1S, qu1ibus Schmellerus signum och weltere Mess-
handschriften Adus JTegernsee eiinden Eıiıne Identifizierung bZzw. Lokalisierung
VO Gradualien ist allerdings schwierig.

Die Antıphonarlien des Jahrhunderts sind für die welıtere Erforschung
der Jegernseer hochmittelalterlichen liturgischen Iradition nicht minder be-
deutend, beinhalten diese doch überwiegend Gesänge, die den Anwelsungen
des I {JK folgen. I ie welıtere Erschliefsung un Untersuchung der JTegernseer
liturgischen Fragmente ist sSsomıt 1ne wichtige Aufgabe, die die Vermutung Ee1-
1ieTr Übernahme des Hırsauer I ıber OYrdinarıus 1m Kloster Jegernsee des Jahr-
hunderts untermauern könnte. Miıt etwas 1316 eiinden sich unter den Frag-
menten weltere Zeugnisse der frühen Linıennotatıon oder UOffiziumsgesänge,
die ıIn das oder 11 Jahrhundert zurückreichen un! einen Einblick iın die UulT-

sprüngliche JTegernseer Iradıtion erlauben.
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Anhang Erhaltene lıturgische Handschriften Adus JTegernsee
Bayerische Staatsbibliothek unchen

clIm 1923 (224155 C 18585 fol., 616)
Liber cerimon1arum Tegernseensium
fol en Präfationen (Hufnagelnotation)

Buchdeckel: Fragmente e1INes Antiıphonarıums, SA

clIm (35722 ‚& 257 fOL, s10)
Buchdeckel OT Fragmente e1INes C’antatoriums (34722 cm)*

clIm (31724 C 102 fOl., 6151)
Varıa
Sonderoffizien (Offizien, Lectionen un: Sequenzen, Hufnagelnotation)
folD Vıisıtat1o Marıae

K]ıI Surgzens Marıa Qravulda M1QrAUIE
fol DÜ Z Henricı1 Imper.

KIl Ilustrem vIrum gemInNe HE92+
fol 35Vv—49vV Kunegundis

| 98 ped) ViIrQ20 mMI1re castıtatıs KU51+RHO|

clIm 18547b (29*17 &: 205 föL, SII /12)
Hagiographischer Sammelband
fol Y4v ntiphon EQreQ1US Christi pontıfex Wıllibrord Neumenno-

ation)

clIm (4OI 225 ol s15)
Varıa
Sonderoffizien für Bischof Ulrich VO ugsburg ne Notation)
fol 231r KıY Transıtus ad portum quı1ı vllae alscha. LMEO

fol 232v Rı Beatıssımi 1 yontificıs (Berno VO  z der Reichenau)

clIm J9e 259 fOoL; S15)
Varıa
fol AAr08Sv umfangreiches suddeutsches Sequenzlar (Temporale un!

Sanctorale, ohne Notation)
fol 109r—-121v diverse Sequenzen (Hufnagelnotation)
fol 171W mensural notiertes deutsches 1ed Marıa ZAart 0071 er Art

44) Erwähnt ın Le Graduel Romain, JER Les 50urces, Solesmes 1957
45) RHO=Regensburger Heiligenoffizien, Teil der cantusplanus-Datenbank:

www-musikwissenschaft.uni-r.de /CAantus.
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clm 18939 (27"15 G DB fol; S15)
Varıa
fol 189r—-192v Hıstor1i1a 1OVa QEß notis Conceptione beatae viırgınae Marıae

(Schreiber Ewchendorff, Hufnagelnotation)
fol v—196v Iractus de beata vırgınae ©2 Gesänge, Hufnagelnotation)
fol 197r—-204 v armına de passıone Christi (Hufnagelnotation)
clIm (19*14 C 83 fol., s11)
Varıa
fol 72vV 1Z1U M für Wigbert VO  zD} Fritzlar*®

se feine SUu  eutsche Neumennotation)
KUuA ult Dr de1 Wigberhtus

fol 78r Hymnus Wigberhti Ad1ies natalıs (AHZohne Notation)
fol 78 v Hymnus En MS splendent revoluta votıs (AH ohne No-

tation)
fol /9r Sequenz l audes reQ1 (AH 44-—331)

Neumennotatıon, melodia Captıva Seitenrand
fol SOvV diverse Commune-Gesänge Neumennotation)

cIm (26:5%1 7/ C fOl:: 1150
Varıa
fol 631r—-/4v 1Z1U M für die Vısıtatio Marılae (Hufnagelnotation)

RI Surgzens Marıa Qravulda MLQNAUIE YV42|
fol /4v-—-8S/r Hymnen, Dequenzen, Lecthonen für die Visitati1o Marılae

cIm C 287 fol;, 410/A11)
Hagiographischer Sammelband
fol 183r—-184v 1Z1U M für Nıkolaus VO  5 Myra Neumennotation)

R1.1 Confessor de1 Nıcolaus 1ca06310]
fol 184v-—-156r 1Z1U M für Stephanus Neumennotation)

K1ı.Y Sanctus -AMmMalıe. doctor1s 1ca06210]

clIm (1L,559 Q 182 fol:; s12)
1ssale (Votivmessen, Commune Sanctorum, neumiert)*/

clIm (35726 S 295 fol., Hufnagelnotation, 615)
fol 1r-185r TAaduale fol Ir Temporale un fol 119r ff Sanctorale

mıiıt römischer Anordnung der Alleluiaverse für die Sonntage
nach Pfingsten suddeutsche Melodievarılıanten

fol 188v—-227v Antiphonale (Sanctorale)
keine Nocturnen, HUT Vesper, Laudes kleine Horae
ansonsten identisch mıiıt den großen Antiphonarien

46) Übersicht über die Gesange siehe Anhang
47) Erwähnt 1ın Le Graduel Romaın, Il: Les S50UurCEeS, Solesmes 1957
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fol 228r—263r Votivmessen, Sequenzen, Kyrlale
clIm (24817 C 257/ fOl;, Hufnagelnotation, s14)
fol OVEr Graduale fol Ir ff Temporale uUun! fol 132r Sanctorale

Suddeutsche TIradition, Alleluiaverse nach Pfingsten hnlich
Hırsau
(Sonntage 120 identisch, dann 124 129 145 STa Hırsau 129
145 147a)
besondere Heilige 1m Sanctorale: eorg, Heinrich, Emmeram,
olfgang trans!/\. Wolfgangiı, DIionyslius, hrysogonus, Kias
tharına

fol LAS/V Allelu1a-Gesäange
foln Kyriale (mit Tropen)
fol DUr 5/0 Dequenzlar
clIm (1 ‚ fol., Hufnagelnotation, 615)
ersike un: kKesponsorla brevia USW. Melker Tradition)

clIm (38°272,5 C OL Hufnagelnotation,
Graduale (Missa defunctorum, Teile des Temporale, Sanctorale un Kyrliale
clIm 927105 C 176 fol un!: 186 fOl.; Hufnagelnotation, S15)
cIm Taduale fol 2r Temporale, fol 150v ff Kyriale, fol 158 v ff

Sequenzlar)
mıiıt römischer Anordnung der Alleluiaverse für die Sonntage

nach Pfingsten
suddeutsche Melodievarlanten
Usternachtliturgle: Litanel mıiıt Quirinus, hrysogonus un

C astoriıus
cIm Antiphonale fol Y Temporale, fol 104r ff Sanctorale, fol

169r Commune sanctorum)
keine Nocturnen, 11UT Vesper, Laudes un kleine Horae
ansonsten identisch mıiıt den ogroien Antiphonarien

clIm 19558° (29*21 C 178 fOL; S15
lTonarıum breviarıum ratrum mMmınorum secundum rubricam OomMmanam
fol Ir /OV Tonarıum et rubricae

Invitatoria et ymni
fol S0Or—-8S6r Lamentatıo (neuer Schreiber)
fol Sör- 1 /Or Brevlarıum ratrum mınorum secundum consuetudinem

TOINAaNaE curlae
ın Jegernsee geschrieben (Wasserzeichen)
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clIm (27°21 8 4T fol., Hufnagelnotation,
Sequenzlar 25 Sequenzen (Temporale un:! Sanctorale

clIm 19693° (4OI fol£ sS15)
Mellicensis culusdam monachıi Compendium artıs mus1icae
Ordo, Caeremonilale, lonarıum Melker TIradition)

clIm (2115 © 241 fol:; 515)
Varıa, Flores musicae
fol YvV guidonische and
fol ya AL kesponsorla brevıa et Versicula Melker Iradition, ufnagel-

notation)
fol T—Y6vV Sequentiae de Tempore et de Sanctis ne Notation)
fol 19/7r—-240v Hymnen ne Notation)

cIm Antiphonarıum Pars hıiemalıs 314 Ol cm)
ad pulpitum E

Hufnagelnotation
1r-196v Proprium de JTempore

9/r—-2/0vVv ropriıum de Sanctis
27175314 v Commune Sanctorum

clIm Antiphonarıum PaIrs hiemalıis (1443, 303 fol cm)
ad pulpitum IIL

Hufnagelnotation
}SV Proprium de Tempore
Sr—-259vV Proprium de Sanctis

260r-303vV Commune Sanctorum

clIm Antiphonarıum Pars hiıemalıs 307 fol- cm)
ad pulpıtum

Hufnagelnotation
Ial 8IvV Proprium de Tempore
190r-262v Proprium de Sanctis
263r—-303v Commune Sanctorum

clIm Antiphonarıum Pars aestivalis 276 föl. cm)
ad pulpitum IL

Hufnagelnotation
1A0r roprium de JTempore
11 0Vv=239207 ropri1um de Sanctıis
Z337r—) 74 Commune Sanctorum
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clIm Antiphonarıum PaIs aestivalis DE fOl., cm)
ad pulpıtum

Hufnagelnotation
1r-113v roprium de Tempore
A roprium de Sanctıs
I8 T=<274V0 Commune Sanctorum

clIm Antiıphonarium Pars aestivalis 265 fol., cm)
ad pulpitum
Hufnagelnotation

Ir 110657 Proprium de Jempore
11E Proprium de Sanctıis
H Commune Sanctorum

Prozessionarien“ (alle mıiıt Hufnagelnotation)

Signatur Jahr RISM--Sigla Klassifizierung
clIm 1593 D2167 römisch, Tabelle {11
clIm 1590 1)=168 römisch, Tabelle 1{11
clIm 1512 D römisch, Tabelle 388
clIm o1 D7 römisch, Tabelle 111
clIm 615 Da römisch, Tabelle VIII
clIm 1595 I römisch, Tabelle {11
clIm 516 17372 römisch, Tabelle {11

CS 716 Cantionale (geistliche deutsche un:! lateinische Lieder, s15)*

hne Notation (überwiegend 15/16)
C333 Psalterien, Brevlarıen bzZzw. nicht notierte Antiphonarien, Lectiona-
I' Mjssalien, Ordo, Nocturnale und Pontifikale.

üunchen Universitätsbibliothek
Cod Antıphonarıum aestivalis DL [OL. cm)

ad pulpitum BEE
Hufnagelnotation

Yr 11 3V Proprium de Jempore

48) Beschreibung be1l Huglo 1999 und meılner Dissertation Kapitel DZW. Buch-CD.
49) Hankeln K, Ekıne Tegernseer(?) Handschrift des Jahrhunderts 1m europälschen

Kontext. u Zusammensetzung un: Stil des kKepertoires VO  a D-Mbys CE. /16 Mis-
cellanea musicologica 3 F Prag 2003, 11-131)

50) Paläographische Beschreibung beli Gottwald C Die Musikhandschriften der Unı
versitätsbibliothek Muüunchen Die Handschriften der Universitätsbibliothek Mun-
chen 2), Wiesbaden 1968, 26—37/.
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231r—2)29V7 Proprium de Sanctıis
VED 70 Commune Sanctorum

Cod 176 Antiphonarıum hiıemalis 309 fÖL.; cm)
ad pulpıtum

Hufnagelnotation
FEl SSr Proprium de Tempore
S9r—-259vV Proprium de Sanctis

260r—-301r Commune Sanctorum

ugsburg Universitätsbibliothek
Cod A Kalendarium el elIner komputistischen Sammelhandschrift,

s10x)>

ürnberg Germanıiısches Nationalmuseum
Cod 1729 Rituale (—

Maınz Stadtbibliothek
Cod il Sacramentarıum (s11 12)

Stuttgart Württembergische Landesbibliothe
EXpOSIt10 Missae, Varıa (14157/
IractatusuCan oNeEeN. m1ssae Innocent11 II

Aufßerdem
Biblioteca Apostolica Vatıcana Cod OSS Lat 204 Sacramentarıum

Rossianum s10/11
Biblioteca Apostolica Vaticana Cod KRoss 284 Psalteriıum Gal 611
Biblioteca Apostolica Vatiıcana Cod OSS V1 1ssale 611

Cod OSS V1 123 Psalterium C55al 611Biblioteca Apostolica Vatıcana
ambridge Fitzwilliam Museum McClean Missale 611

Ms Psalterium 611xEvreux Bibliotheque muni1cıpale
London British Library Add Iropar, Prosar s10x

fol
Maınz Stadtbibliothek (6d I8 Sacramentarıum 611
(Ixtford Bodleian Library awl ( ;.163 Psalterium (Zal 611

Laud 1Er Psalterium CSal S]}(Ixford Odleıan Library

51) Besprechung dieses Kalendariums ın me1lner Dissertation.
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Anhang Liturgische Fragmente”
Abkürzungen: Sac Sakramentar, (Srad raduale, Seq Sequenzlar, Mis

issale, AnT Antiphonar, TeV Brevlarıum, Psal Psalter, al Gallicanum,
Kol Kollecta, al Hymnar, Rit Rituale, TeC Liber ICCULMNL, saeculum,
Neumennotation, FL  Z frühe Linıennotatlion, gotische Notatıon,
Einzellseite, Doppelseite
Nr FormatSignatur clIm Gattung Alter Notation Umfang

Sac 14 le 29 5°20
1LE s 1() 4Ae 305721
Lec S12 9d+14e
Lec S12 teilw. 15d

29306(1 Trad c1 3d+3e
2930602 Girad S12 4e 21165
9306(1 Grad 611 4e 29215y{ | CN | CO)| - | L! NO R !O Grad S 1E #2@e 2937175

Grad G1 9/
29306(1 (srad S12 e 205’145

11 (GSrad s12/13 le
rad c]1 2e
rad G 2 FLN be 252205
(Gsrad < FLN 1d+1e Z 153
(srad 613 le 7/
(GSrad 514 175 26,6 21

29306(117 (5rad 12 le 11.,5°14.,5
293083 Seq e 11
29308(4 Seq 611 le 9,

6112930805 DSeq 4d+3e 20155
Z 293088 DSeq 512

29308(1 S12 2eSeq
DSeq 12 4e 517215

29308(1 Seq 6:1:2 1d+1e
515Seq Z2e 14”20,5

29310065 COrd ST 1d+Je 31215
293108 (Jrd S13 He 2957225
931009 UOrd  A ] 2e 31x

Mıs 611 le 127145
Mis ST 20 7712

52) Hauke H.; Katalog der lateinischen Fragmente der Bayerischen Staatsbibliothek
München: C:Im 29202—-29311 (Catalogus codicum I11alıu scr1ıptorum Biıbliothecae
Monacensis 4, DPs 12.:1). Wiesbaden 1994; Hauke H; Katalog der lateinischen
Fragmente der Bayerischen Staatsbibliothek München. 29315—295720) (eL)
talogus codicum I11Lalıu scr1ptorum Bibliothecae Monacensis 4/ DPs 12:2); Wiıesba-
den 2001
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31 (24 Mıs S11 le 295720 5
Miıs S11 Ze 30721-
Miıs SUf le 30 5°20

29311(163 Mıs 615 le 505720
209 Miıs 615 Ze

Miıs245 615 Ze 305205
931502 PsalGal — 87/() /e 337245

Psal 617 le 218 158
Ant 12 2d+3e PTE95

2931 6(38 Ant GE) Ze 30521
41 2931 6(39 Ant < FLN 4e

29316(116 Ant 614 le E
Ant 514 le29316(119 215716

9317(6 Kol <} le 195714
93201 611 7d 167195Hy
2932002 HY 611 4e 195715
93206 Hy 12 14,5*13

48 932001 HY 614 2e
(2 Ord 614 Te
(5 Ord 615 le

51 293228 TEeV S11 /A12 7d
9322012 TV 613 2A26

WKıt 2e 20:15.5
RNıt AT

293281 TEeC 11
29328(9 TEeC 15 2e 30226

Anhang Offizium ür den heiligen Wigbert
(aus Mbs clIm 18956)

Funktion Incıpıt Modus
Primas Vesperas

\VSAmM Magnificamus sanctum tuum domine
Matutinas

M-I Adoremus Christum ICSCHL confessorum
In Prımo Nocturno

M-A Beatus Wigberhtus ab Angelıs Saxonibus
M-A' annıs puerilibus probitate
M-A Dumque el1X illius ubertim spargeretur
M-A: Non multo pOS Bonifacius ın (GGermanliam

venerat
M-A. Quem beatus Bonifacius et excepitC(C) SE  NO A O5 M= A Instructus Sanctus Wigberthus XO —A © 1001
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M-KRI1I Fult VITr del Wigberthus
Docenda T1US implebat

M-R2 Instructus nım Wigberhtus
Sanctus VeTO Wigberhtus

18l M-R3 beatus Wigberhtus claram
Ab annıs etenım puerilibus

Beatus Wigberhtus del amulusM-R4 Beatus Wigberhtus Servato tramıte
In Secundo Nocturno

M=A Talem habuit vıiıtam qualem doctrinam
M-A Que PCIPCIALN gerebantur
MS A' Cum SEN1O graveretur
M-A10 Non emer1ıtam etatem
M-A11 Profusis CI precibus
M=-AT? Sancte Wigberhte confessor*(2V-—A2)
M-R5 Sancte Wigberhte C' hrist”

Wigberhte”
M-RNR6 Cognovit Cr deus

Magnificavit eu

27 M-R/ Sanctus Wiıgberhtus J1eneE
Vinculis cCarnıs absolutis

Sanctissimıi confessorIis WigberhtiM-RS Tequidem laudamus
Cantıca

M-NR9 Beatus VITr qUuı inventus est 1ne macula [1]Potuit transgredi
Sanctus VIT Wigberhtus PIOM-R1 |1|sSemper divino mMestos

M-R11 umgque Sanctus Wigberhtus exyxıret
Quem fecisse indicium

MSKE2 Beatus Wigberhtus perseveravıt
C’arıtatıis Tratrum socletatem

Laudes
A Sanctus Wigberhtus perseveravıt
[ 2 Vir die Wigberhtus secl1

Z Sanctus VITr Wigberhtus contempsit POMPAI
mundı

LA Cum Christo confessoribus

371 12 A Conlaudamus Ihesum Christum domi- OO | <  E n Hf
1U

LEA  2 Beatum COFrDUS sanctı Wigberhti confessoris ın
10c0

Secundas Vesperas
7V AÄmM C’onfessor dominı Wigberhte asstantem plebem
DA Sancte Wigberhte confessor inclite Christi
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Abbildungen:

Abb Sequenz Laudes reQ1 für den hl. Wigbert Mbs clIm s11)
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Abb Offizium für den hl Quirinus (Fragment Mbs clIm/S6121
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Abb Fragmente eines Antiphonariums mıit Klosterneuburger Notation
clm s12)
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